„Durlach Turnados“  wirbelten durch Innsbruck
Das integrative Handball Team vertrat die deutschen Farben bei Handball-EM

„Die Halle ist ja viel größer als unsere Weiherhalle in Durlach“, staunte Torhüter Thomas, als er am vergangenen Sonntag in die Olympiahalle in Innsbruck kam. In der Tat war es ein ergreifender Moment die 8 000 Zuschauer fassende Arena, in der bereits seit mehreren Tagen Europas Elite im Herrenhandball die Kräfte misst, zu betreten. Das Besondere aber daran ist: nicht als Zuschauer, sondern als Akteur.

Auf Einladung von Special Olympics Österreich fand vor dem eigentlichen Hauptrundenspieltag der EM ein Kräftevergleich zweier Handball-Teams aus Österreich und Deutschland statt. Ein so genanntes „Unified-Match“, also eine Begegnung von gemischten Teams die sich zusammensetzen aus Menschen mit und ohne geistiger Behinderung. Die deutschen Farben vertraten die Durlach Turnados, ein Gemeinschaftsprojekt der Turnerschaft Durlach und der Humanitären Botschaft, das es Menschen mit geistiger Behinderung ermöglicht, Handball zu spielen. Gegner war eine Auswahl aus dem Bundesland Vorarlberg, die es erst seit Kurzem dem Durlacher Modelprojekt nachahmen. Impuls hierfür war ein TV Bericht im Südwestrundfunk über die Turnados, der über das in Süddeutschland bisher einzigartige Projekt berichtete und der bis nach Österreich reichte. Grund genug für die Alpenländer Kontakt aufzunehmen und mit Unterstützung des Österreichischen Handballbundes dieses Spiel zu vereinbaren.

Schließlich machte sich eine Delegation von 20 aktiven Spielern und acht Betreuen auf den Weg nach Innsbruck. Auch Ortsvorsteherin Alexandra Ries lies es sich nicht nehmen die Turnados offiziell zu verabschieden und schickte neben herzlichen Grüßen auch Gastgeschenke von Durlach und der Stadt Karlsruhe mit, die von den Spielern und Offiziellen übergeben wurden. Unterstützt von den Hagsfelder Werkstätten, die drei Busse zur Verfügung stellten bekam die Begegnung  fast schon Länderspielcharakter, denn neben der Tatsache, dass beide Teams in den offiziellen Nationaltrikots antraten, wurden selbst die Hymnen beider Länder gespielt.

Am Ende unterlagen die Gäste mit 15:9, doch das war gar nicht so wichtig. „Hier gibt es keine Verlierer“, resümierte dann auch Headcoach Mark Ruppert. „In unserer Region gibt es noch keine Gegner, an denen wir uns messen können. Und diese Fahrt nach Innsbruck bestärkt nicht nur unseren Teamgeist, sondern auch unser Bestreben, unsere Arbeit auch in anderen Vereinen zu platzieren“. Früh gingen die Durlacher zwar durch Uli Fischer, der am Ende mit sechs Treffern erfolgreichster Schütze der Turnados war, in Führung, doch am Ende siegte das Team, das über weite Strecken von zwei nichtbehinderten Akteuren auf dem Feld gelenkt wurde. Obwohl vereinbart war, das beide Teams diese Option ziehen können, so haben die Markgrafenstädter die gesamte erste Halbzeit auf diese Variante verzichtet.

Auch Delegationsleiter Mathias Tröndle war sichtlich zufrieden. „Für uns war dies eine ideale Plattform, den Gedanken des integrativen Sports weiterzutragen“, betotne der 1. Vorsitzende der Turnerschaft Durlach.  Dass das sportlich-integrative Engagement in der Fächerstadt bereits weite Kreise zieht bewies auch der Besuch von Carsten Schenk, Trainer des deutschen Nationalteams von Special Olympics. „Was die Turnerschaft Durlach und ihre Partner in kürzester Zeit aufgebaut haben,  ist bemerkenswert“, erklärte er nach dem Spiel. Und hatte auch gleich noch eine Überraschung im Gepäck. Mit Kapitän Uli Fischer, Dennis Hadameck, Andreas Hagel und Dennis Thelen lud Schenk  gleich vier Turnados zum nächten Sichtungslehrgang der Nationalmannschaft ein. Wen interessierte es da noch, dass auch die Deutschen Herren nach kämpferisch guter Leistung  an jenem Abend als Verlierer gegen Frankreich vom Platz gingen. Am Ende gab es, zumindest bei den Turnados, nur Gewinner. (dlp)
